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Sounds, that celebrate life 
Swedish duo „Symbio“ offered a fulminant start of the „Klangkosmos Weltmusik“ season. 

What a fulminant start of the „Klangkosmos Weltmusik“ series after the summer break: On 
Tuesday, a Swedish duo was the reason for many smiling faces and overboarding enthusiasm in the 
Luther church for friends of traditional music from all over the world, who as always turned up in 
big numbers. Johannes Geworkian Hellman (Hurdy Gurdy) and Lars Emil Öjeberget (Accordion, 
Bassdrum Pedal) have achieved impressive successes with worldmusic fans since the start of their 
duo „Symbio“ in 2011. Based on their musical studies at the Royal College of Music in Stockholm, 
these two have developed a type of music which talks to their hearts. 
Their intention to present this music in a bigger scope and to communicate with other in this ways 
was downright tangible this Tuesday evening. 
The tuning of the hurdy gurdy flowed seamlessly into the first piece, which already contained all 
the ingredients of their sound: A short intro as an atmospheric compass, enhanced and developed 

with harmonies of both instruments and melodies of Nordic folklore, which also reminded the 
listener of Grieg or Sibelius. Öjebergets bassdrum pedal sometimes added a pulsing beat of a hefty 
groove to be then taken away again. The whole piece was then taken to new heights by a solo by 
Hellman. In fact, some folk bands in this country count the hurdy gurdy amongst their instruments, 
but what Hellman deliverd, did not shy way from being compared to the skills of fusion musicians 
on the Fender Rhodes. All pieces were self-composed and were enhanced by captivating solistic 
improvisations of the artists. Hellman’s technical finesse was sometimes reminiscent of Jimi 
Hendrix, when he explored the space of sounds between synthesizer- or harmonium-pads and guitar 
feedback. Both of them also had a lot to tell about their songs, which made pieces like „Last 
Summer“ or „After the Fire“ more easily accessible. Additionally, they presented their 
heartwarming music as „Sounds, that celebrate life“ and showed themselves thankful for their 
muscially expressed joy of life. Joy and sorrow, longing, melancholy: The audience was always 
emotinally close to „Symbio“ so that this Nordic cosmos of sounds became an especially long 
lasting experience– simply great. 
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KORREKTUR

Falsch war die E-Mail-Adres-
se in der gestrigen Ausgabe,
um Karten (10 Euro) für die
Teilnahme an der interkul-
turellen Stadtführung
„Ha(mm)bibi“ des Treib-
kraft-Theaters zu reservie-
ren, die am Samstag, 28.
September, um 12 Uhr am
Heinrich-von-Kleist-Forum
beginnt. Die korrekte E-
Mail-Adresse lautet
post@treibkraft-theater.de.

Ohne Einsen geht gar nichts
„Cantate ‘86“ nimmt am Samstag am Meisterchorwettbewerb in Olpe teil

manden zuhause.“ Damit
dürfte „Cantate“ mit Abstand
der Chor mit den jüngsten
Mitwirkenden sein.

„Der Chor braucht Heraus-
forderungen und eine qualifi-
zierte Leistungsbestätigung
durch eine Fachjury, damit
wir nicht im eigenen Saft
schmoren“, erklärt Granz,
warum sich „Cantate“ dem
Wettbewerb stellt. Beim
Meisterchorsingen könne
man über den Tellerrand
schauen und erleben, was
und wie andere Chöre sin-
gen. „Man lernt dort eine
ganz Menge, das Meisterchor-
singen ist die beste Fortbil-
dung, die man als Chor krie-
gen kann“, findet Granz, der
– egal wie das Ergebnis am
Ende ausfällt – schon jetzt
stolz auf seinen Chor ist.
Schließlich ist „Cantate ‘86“
der einzige Chor aus dem
klassischen Bereich in
Hamm, der sich dem Wettbe-
werb stellt.

Zwei der Stücke – „O quam
gloriosum“ und „Peace I leave
with you“ – wird der Chor üb-
rigens auch beim Weih-
nachtskonzert am 15. De-
zember ab 18 Uhr im Maxi-
park singen.

volle Komposition mit vielen
Disharmonien, bei dem die
Stimmen im Pianissimo sehr
eng geführt werden“, be-
schreibt Granz die Besonder-
heiten des fünfstimmigen
Chorsatzes. Auch die anderen
drei allesamt vierstimmigen
Stücke haben es in sich.

Trotzdem gehen Granz und
sein Chor zuversichtlich in
den Wettbewerb. Mit gut 40
Sängerinnen und Sängern
zwischen 12 und 50 Jahren
wird „Cantate“ auf der Bühne
stehen, denn Granz nimmt
nicht nur die erfahrenen Ak-
tiven aus dem jungen Chor
„Cantate ‘86“ mit, sondern
auch die jüngeren aus dem
Jugendchor: „Ich lasse nie-

ckuck saß“ (durchkompo-
niert von Herbert Grunwald)
singen. Dazu kommen das
Renaissance-Stück „O quam
gloriosum“ von Tomás Luis
de Victoria und das soge-
nannte Wahlpflichtstück
„Peace I leave with you“, ein
modernes Stück des norwegi-
schen Komponisten Knut Ny-
stedt.

„Das Wahlpflichtstück
stellt die größte Herausforde-
rung für uns dar“, so Granz –
nicht nur, weil auch viele an-
dere Teilnehmer dieses Stück
ausgesucht haben und die Ju-
ry bei den vielen Vergleichs-
möglichkeiten besonders ge-
nau zuhören wird. „Dieses
Stück ist eine sehr eindrucks-

teilgenommen, uns aber von
vorneherein nicht die aller-
größten Chancen ausgerech-
net.“ So wurde „Cantate“ vor
zwei Jahren zum Konzert-
chor herabgestuft, der zwei-
ten von drei Leistungsstufen.

Den Titel „Konzertchor“
will Granz beim nächsten An-
lauf in jedem Fall bestätigen,
er rechnet sich für seinen
Chor aber gute Chancen aus,
den Meisterchortitel zu errin-
gen. Granz hat die Sängerin-
nen und Sänger mit zusätzli-
chen Ganztags- und Wochen-
endproben sowie Stimmbil-
dungsseminaren auf den
Wettbewerb vorbereitet.
Granz: „Wir haben alles ge-
tan, was möglich ist. Jetzt
muss die Jury entscheiden.“

Und vor ihr muss „Cantate“
wie alle anderen Chöre vier
verschiedene Lieder aus un-
terschiedlichen Epochen und
Stilarten möglichst fehlerfrei
präsentieren. Meisterchor
wird, wer mindestens zwei-
mal die Note „sehr gut“ und
zweimal die Note „gut“ er-
hält.

„Cantate“ wird die beiden
Volkslieder „Komm Trost der
Welt, du stille Nacht“ und
„Auf einem Baum ein Ku-

VON HOLGER KRAH

Hamm – 26 Chöre aus ganz
Nordrhein-Westfalen neh-
men an diesem Wochenende
am Meisterchorsingen in Ol-
pe teil – und der junge Chor
„Cantate ‘86“ ist einer von ih-
nen. Am Samstag, 28. Sep-
tember, um 12.30 Uhr stellt
sich der Chor unter der Lei-
tung von Werner Granz einer
Jury, um erneut den Titel
„Meisterchor im Chorver-
band NRW“ zu erringen.

Bereits einmal durfte sich
„Cantate“ mit diesem Titel
schmücken. 2012 wurde der
Wettbewerb im Kurhaus Bad
Hamm ausgetragen. Granz
und seine jungen Sängerin-
nen und Sänger holten auf
Anhieb den begehrten Titel,
den jeder Meisterchor für
fünf Jahre tragen darf. Als
2017 die „Titelverteidigung“
anstand, fehlte am Ende ein
Punkt, um sich weiterhin
Meisterchor nennen zu dür-
fen. Granz war aber nicht ent-
täuscht. „2017 stand für uns
die Vorbereitung für die USA-
Reise mit dem Auftritt in der
Carnegie Hall ganz im Zen-
trum. Deshalb haben wir
zwar am Meisterchorsingen

Werner Granz FOTO: WIEMER

„Fullhouse“ spielen Songs des unvergessenen Frankie Miller
rauf zwei bisher unveröffentlichte
Miller-Songs. Das Konzert beginnt
am Mittwoch, 2. Oktober (vor Feier-
tag), um 21 Uhr im Hoppegarden,
Oberonstraße 20. Einlass ist für 22
Euro ab 19 Uhr. Im Vorverkauf (unter
anderem beim WA) kosten die Ti-
ckets 17 Euro. FOTO: ARTS MUSIC MANAGEMENT

jährige Freunde des Musikers. Zu-
dem ist Ray Minhinnett (Gitarre) ein
Gründungsmitglied der Original
„Fullhouse“-Band. Minhinnett tour-
te jahrelang mit Miller und spielte
auf all seinen Alben-Klassikern.
„Fullhouse“ verleihen derzeit einem
neuen Album den letzten Schliff, da-

nieren. Einige der besten Musiker
Großbritanniens haben sich ent-
schlossen zu helfen und die Musik
von Frankie Miller zu verewigen. Sie
legen großen Wert darauf, keine
Frankie-Miller-Coverband zu sein,
denn sie haben alle schon mit Fran-
kie Miller gearbeitet und sind lang-

Frankie Millers „Fullhouse“ war einst
weltweit eine große Nummer in der
Rockszene – bis hin zu einem Auftritt
im „Rockpalast“. Bis Miller 1994 ein
Gehirnschlag traf. Live-Auftritte wa-
ren von da an nicht mehr möglich.
Aber nach einer langen Genesungs-
phase begann er wieder zu kompo-

Hamm – Isabella Schreml ist
neue stellvertretende Leite-
rin der Städtischen Musik-
schule. Die 40-Jährige hat
im August die Nachfolge
von Barbara Rojan angetre-
ten. Rojan wechselte an die
Musikschule nach Krefeld,
wo sie auch ihren Lebens-
mittelpunkt hat.

Isabella Schreml arbeitete
zuletzt in Festanstellung in
den Fachgruppen Gesang
und Chor an der Musikschu-
le Berlin-Mitte. Davor war
die gebürtige Stuttgarterin
in Bochum tätig.

„Auch wenn man es viel-
leicht nicht vermuten wür-
de, in Hamm sind die Ar-
beitsbedingungen einer Mu-
sikschule deutlich besser als
in Berlin“, so Schreml. „In
Berlin gibt viele andere Kul-
turstätten, und die öffentli-
chen Mittel sind begrenzt“,
sagt Schreml. „Das geht zu
Lasten der Musikschulen,
die zum überwiegenden
Teil am Limit und mit Hono-
rarkräften arbeiten.“ Die
bürokratischen Hürden sei-
en sehr viel höher.

Hamm habe eine „wun-
derbare Musikschule“. In
vielerlei Hinsicht habe die
Hammer Einrichtung in ih-
ren Strukturen Modellcha-
rakter. Zuständig ist
Schreml hier für die Berei-
che Elementare Musikpäda-
gogik sowie Gesang und
Musical. Ihr Ziel ist es unter
anderem, die im August be-
gonnene Kooperation mit
Hammer Kitas auszubauen
und möglichst allen Kin-
dern im Sinne der frühkind-
lichen Bildung im Kita-All-
tag einen frühen Zugang
zur Musik zu ermöglichen.
„Ich wünsche mir eine mu-
sikalisierte Kindheit und
durchgängige musikalische
Bildungsbiografien“, sagt
Schreml. Defizite seien in
der Grundschule kaum
noch aufzuholen.

Schreml will ihr Augen-
merk zudem auf den Aus-
bau digitaler Medien und
deren Nutzungsmöglichkei-
ten richten. oz

Musikschule
hat neue
Vize-Chefin

„Ohren auf!“:
Hintergründe zu
Franz von Suppè

Hamm – „Ohren auf!“ heißt es,
wenn Musikvermittlerin An-
ne Kussmaul am Samstag, 28.
September, um 18.30 Uhr im
Kurhaus Hintergründe zum
Requiem des Operettenkö-
nigs Franz von Suppè verrät.
Klingt auch sein geistliches
Hauptwerk nach Operette?
Warum kennt kaum jemand
dieses hochromantische
Meisterwerk? Ist der Akzent
in der Namensschreibung
nicht verkehrt?

Wissenswertes auch zur
musikalischen Struktur, ge-
nauso aber Anekdotisches
plaudert die Geigerin und
Musikvermittlerin (Elbphil-
harmonie Hamburg, Konzert-
haus Dortmund) im Kurhaus
aus. Unterstützt wird sie da-
bei von Chorleiter und Diri-
gent Lothar Mayer, der die
Rarität aufs Programm geho-
ben hat.

Anschließend musizieren
die Philharmonie Südwestfa-
len und der Konzertchor des
Städtischen Musikvereins ge-
meinsam mit dem Philhar-
monischen Chor Siegen das
emotionale und melodiense-
lige Ausnahme-Requiem.

Die Einführungsveranstal-
tung findet in den Räumlich-
keiten der Gastronomie statt,
im Kostenbeitrag von 5,50
Euro ist ein Glas Wein, Sekt
oder ähnliches enthalten.

Anmeldungen werden un-
ter der Telefonnummer
02381/17-5557 gern entge-
gengenommen.

Konzertante
Kantaten

Hamm – Ein Kantatengottes-
dienst beginnt am Sonntag,
29. September, um 10 Uhr in
der Marker Pankratiuskirche.
Zu hören ist unter anderem
die Kantate „Jauchzet Gott in
allen Landen“, BWV 51, die
durch ihre virtuosen Sopran-
und Trompetenpartien zu
den bekanntesten Werken
von Johann Sebastian Bach
gehört. Die Sopranistin Taka-
ko Oishi und Trompeter Bru-
no Fernandez werden von
Elin Eriksson und Andreas
Klingel (Violinen), Carsten
Dorn (Viola), Dr. Oliver Christ
(Violoncello), Michael Nae-
bert (Kontrabass) und Diana
Babette Freitag (Orgel) beglei-
tet. Die musikalische Leitung
hat Heiko Held. Die Liturgie
hält Pfarrerin Elisabeth Pa-
kull.

Der Chor braucht
Herausforderungen

und eine qualifizierte
Leistungsbestätigung
durch eine Fachjury,
damit wir nicht im

eigenen  Saft
schmoren.
Werner Granz

Chorleiter

Sounds, die das Leben feiern
Schwedisches „Symbio“-Duo bietet fulminanten Auftakt der „Klangkosmos Weltmusik“-Saison

durch hochklassige solisti-
sche Improvisationen der
Künstler. Dabei erinnerte
Hellmans technische Finesse
auch mal an Jimi Hendrix, als
er seinem Instrument das
Feld mit Tönen zwischen Sy-
thesizer- oder Harmonium-
Hintergrund und Gitarren-
feedback überließ. Beide
wussten auch eine Menge zu
erzählen, was Songs wie „Last
Summer“, oder „After the Fi-
re“ zugänglicher machte. Da-
zu stellten sie ihre Herz er-
wärmende Musik als
„Sounds, die das Leben fei-
ern“ vor und zeigten sich
dankbar für ihre musikalisch
ausgedrückte Lebensfreude.

Freude und Trauer, Sehn-
sucht, Melancholie: Das Pu-
blikum war immer emotio-
nal nah dran an „Symbio“, so
dass dieser nordische Klang-
kosmos zu einem besonders
nachhaltigen Erlebnis geriet
– schlicht großartig.

nisten am Fender Rhodes
nicht zu scheuen.

Alle Stücke stammten aus
eigener Feder und erhielten
den mitreißenden Feinschliff

mation die Drehleier im In-
strumentarium, doch was
Hellman lieferte, brauchte
selbst den Vergleich mit dem
Können der Fusion-Protago-

spricht. Ihre Absicht, diese
Musik im größeren Rahmen
zu präsentieren und sich so
anderen Menschen mitzutei-
len, wurde am Dienstag-
abend geradezu fühlbar.

Das Stimmen der Drehleier
zu Beginn ging über ins erste
Stück, das bereits alle Zuta-
ten ihres speziellen Sounds
enthielt: Ein knappes Vor-
spiel als atmosphärischer
Kompass, angereichert und
gesteigert mit Harmonien
beider Instrumente und Me-
lodien nordischer Folklore,
die eben auch an Klassiker
wie Grieg oder Sibelius erin-
nerte. Öjebergets Bassdrum
Pedal lieferte dann den Puls-
schlag eines heftigeren Groo-
ves, um dann wieder zurück-
genommen zu werden. Das
Ganze wurde schließlich von
einem Hellman-Solo in klin-
gende Höhen gehoben.

Zwar hat auch hierzulande
die eine oder andere Folk-For-

VON WERNER LAUTERBACH

Hamm – Was für ein fulmi-
nanter Auftakt der „Klang-
kosmos Weltmusik“-Reihe
nach der Sommerpause: Am
Dienstag sorgte ein Schwe-
den-Duo in der Lutherkirche
für strahlende Gesichter und
helle Begeisterung bei den
wie immer zahlreich erschie-
nenen Freunden traditionel-
ler Musik aus aller Welt.

Johannes Geworkian Hell-
man (Drehleier) und Lars
Emil Öjeberget (Akkordeon,
Bassdrum-Pedal) haben sich
seit Gründung ihres „Sym-
bio“-Duos 2011 bereits be-
merkenswerte Erfolge bei
„Weltmusik“-Liebhabern er-
spielt. Auf der Basis ihrer mu-
sikalischen Studien an der
Königlichen Musikhochschu-
le in Stockholm und Helsin-
kis Sibelius-Akademie haben
die beiden eine Musik entwi-
ckelt, die zu ihren Herzen

Das Duo „Symbio“ präsentierte in der Lutherkirche einen be-
merkenswerten nordischen Klangkosmos. FOTO: ROTHER

Hamm – Einer der bekann-
testen Trompetenvirtuosen
Europas, Ludwig Güttler,
kommt nach Hamm: Am
Freitag, 4. Oktober, tritt er
um 20 Uhr zusammen mit
dem Meistertrompeter Jo-
hann Clemens und dem
nicht minder bekannten
Konzertorganisten Fried-
rich Kircheis in der Paulus-
kirche auf. Eintrittskarten
(35 Euro) gibt es weiterhin
im Vorverkauf unter ande-
rem in der WA-Geschäfts-
stelle an der Widumstraße.

Noch Karten für
Güttler-Konzert

Isabella Schreml
neue stellvertretende

Musikschulleiterin
FOTO: WIEMER


